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Die Herausgeber/innen führen in diesem 
Tagungsband Perspektiven aus Wissenschaft 
(Teil I) und Praxis (Teil II) zusammen, indem 
sie Autoren aus beiden Bereichen zu Wort 
kommen lassen. Die verschiedenen Beiträge 
befassen sich mit unterschiedlichen As-
pekten, die im Ganztagsschuldiskurs beson-
ders relevant sind. Dazu zählen Fragen von 
konzeptioneller Gestaltung und Zeitstruk-
turierungen oder Fragen der Öffnung von 
unterrichtlichen und außerunterrichtlichen 
Angeboten. 
Im ersten Teil des Bandes thematisieren 
Burow und Koller in ihren Aufsätzen jeweils 
konzeptionelle Fragen der Ganztagsschul-
entwicklung. Diese werden von Burow als 
herausfordernde Einigungsprozesse beschrie-
ben, die der „Weisheit der Vielen“ bedürften 
(34). Die empirische Bildungsforschung 
liefere zwar wichtige Hinweise für die Praxis, 
jedoch komme es vor allem auf die intensive 
Einbindung der verschiedenen Akteursgrup-
pen, wie Lehrer/innen, Eltern und Schüler/
innen an, um Schulentwicklungsprozesse 
voranzutreiben. 
Koller gibt einen Einblick in aktuelle 
ganztagsschulspezifi sche Programme und 
Projekte („Initiative Zukunft, Bildung und 
Betreuung“, „Lokale Bildungslandschaften 
in Kooperation von Ganztagsschule und 
Jugendhilfe“, „Bildungsregion Forchheim“) 
und empfi ehlt eine stärkere Vernetzung von 
Schulen mit Einrichtungen der Jugend- 
und Sozialarbeit sowie mit ortsansässigen 
Vereinen. 
Die Veränderung zeitlicher Strukturen wird 
von Schnetzer unter der Perspektive organi-
satorischer Rahmungen von Schule in den 
Blick genommen. Die Einführung eines 
„neuen Tages- und Schulrhythmus“, der an 
einem je nach Alter der Schüler(innen) vari-
ierenden „Biorhythmus“ orientiert sei (76), 
führe bei den Lehrer/innen zu einem anderen 
Umgang mit Zeit. Die Annahme Schnetzers, 
dass dadurch eine „Veränderung des Lernens 
und der Lernkultur“ zur Bedingung werde 
(74), wird inhaltlich leider nicht erfüllt. Die 
Unterscheidungen in verschiedene Ebenen 
(z.B. in Schule – äußere Rhythmisierung, 
Unterricht/Takt und Schüler/innen – innere 
Rhythmisierung oder in Schul-, Lern- und 
Personalorganisation) bleiben ebenfalls etwas 
unverbunden nebeneinanderstehen.
Im Fokus des Beitrags von Kolbe stehen Er-
gebnisse des Projektes „Lernkultur- und Un-
terrichtsentwicklung in Ganztagsschulen“. 
Thematisiert werden Grenzverschiebungen 
zwischen Schule und Familie, Erziehung 
und Bildung sowie Unterricht und Nicht-
Unterricht, die in den Vorstellungen der 
Forum
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schulischen Akteure, den „Symbolischen 
Konstruktionen“, zum Ausdruck kommen 
(58). Folgen seien die Komplexitätsstei-
gerung schulischer Praxis und erschwerte 
Bedingungen für professionelles Handeln. 
Denn umfassende Kompensationsvor-
stellungen (der Lerndefi zite der Schüler, 
der familiären Defi zite) erschwerten die 
Orientierung an universalistischer Gleich-
behandlung und könnten den Bildungs-
auftrag dieses Schultyps zugunsten diffuser 
Aufgabenzuweisungen in den Hintergrund 
treten lassen. In Bezug auf das Thema Zeit 
plädiert Kolbe – anders als Schnetzer – dafür, 
anstelle von „Rhythmisierung“ eher von 
„Zeitstrukturierung“ zu sprechen, da die 
Struktur der Tagesplanung eine Frage von 
Lernorganisation sei und weniger die nach 
einem vermeintlich „natürlichen“ Arbeits-
rhythmus der Schüler (60). 
Nerowksi stellt anhand einer Einzelfallstudie 
einer baden-württembergischen Grundschu-
le das Modell der „Tagesschule“ vor und weist 
in diesem Zusammenhang auf potenzielle 
Problemstellen hin. Es bestehe die Gefahr, 
dass die „Hektik“ der Schule (90) auf den 
Freizeitbereich übertragen werde und die 
verpfl ichtenden Angebote die Autonomie 
der Familien bei der Freizeitgestaltung ein-
schränkten. Die Akzeptanz der Eltern wird als 
wichtigste Gelingensbedingung beschrieben 
und der Umgang mit Hausaufgaben als 
„wunder Punkt“ vieler Ganztagsschulen 
benannt (90). 
Auch Kamski greift das Thema Hausaufga-
ben an Ganztagsschulen auf und plädiert 
dafür, Hausaufgaben im Sinne von Schulauf-
gaben zu einem Konzept von „Lernzeiten“ zu 
transformieren (106), so dass alle Aufgaben 
vollständig in der Schule erledigt werden 
können. Wichtig sei in diesem Zusammen-
hang, dass Ganztagsschulen Fragen von 
Hausaufgaben individuell bearbeiten und 
in ihr Gesamtkonzept einbetten. Potenzielle 
Schwierigkeiten – bspw. die Unterschiedlich-
keit der Hausaufgaben oder die Frage des 
Personals (Unter welchen Bedingungen lässt 
sich bspw. ein Gedicht lernen? Sollen Lehrer, 
Erzieher oder außerschulische Personen die 
Schüler betreuen und/oder fördern?) – kom-
men leider kaum zur Sprache. 
Neben diesen Artikeln, die größtenteils 
bereits bekannte Aspekte des deutschen 
Ganztagsschuldiskurses aufgreifen, liefern die 
Beiträge von Holm und Pulkkinen/Pirttimaa 
Einblicke in Konzepte skandinavischer Ganz-
tagsschulen. Holm thematisiert anhand einer 
Fallstudie an einer dänischen Ganztagsschule 
Fragen der Kooperation zwischen Schule und 
Eltern und konstatiert ein diesbezügliches 
Forschungsdesiderat. Pulkkinen/Pirttimaa 
stellen das „Mukawa-Programm“ vor, das seit 
2002 an sieben fi nnischen Ganztagsschulen 
praktiziert wird und neben dem Aspekt der 
„guten Arbeitsatmosphäre“ – was „Mukawa“ 
übersetzt bedeutet – explizit die Gesundheits-
erziehung in den Blick nimmt.
Im zweiten Teil des Bandes stehen „Perspek-
tiven aus der Praxis“ im Zentrum. Für das 
Bundesland Bayern wird die Etablierung 
von offenen (Modesto) und gebundenen 
Ganztagsschulen (Gantke) überblicksartig 
zusammengetragen. Verschiedene Einzel-
fallstudien aus den südlichen Bundesländern 
geben Einblicke in schulformspezifi sche 
Gestaltungsmöglichkeiten und Problem-
lagen der Einzelschulen. So werden die 
Entwicklungsprozesse einer gebundenen 
Ganztags-Realschule (Hotaß) und eines 
Ganztags-Gymnasiums (Keim) in Bayern 
sowie einer katholischen Reformschule 
in Baden-Württemberg (Hinz) detailliert 
dargestellt.
Darüber hinaus fi nden sich Beiträge zum 
Konzept der Raumöffnung im Sinne der 
von Buddensiek entwickelten „fraktalen 
Schularchitektur“ (Doberer), zum Aspekt der 
Förderung von Schülern mit Migrationshin-
tergrund (Cinar), zum Thema „Evaluation“ 
(Bloße) sowie zum Programm „Ideen für 
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Mehr! Ganztägig lernen“ (Brendel/Strohm). 
Der Band wird dem Anspruch der He-
rausgeber gerecht, einen Einblick in die 
relevanten Themen des aktuellen Ganz-
tagsschuldiskurses zu bieten. Zum Teil wäre 
allerdings eine über die Darstellungsebene 
hinausgehende kritische Auseinandersetzung 
mit potenziellen Hürden und Problemstel-
len der nachgezeichneten Entwicklungen 
wünschenswert. In der Auseinandersetzung 
mit konzeptionellen Fragen bei der Einrich-
tung und Etablierung von Ganztagsschulen 
werden Einigungsprozesse zum Teil recht 
normativ und idealisierend beschrieben. 
In vielen Beiträgen fi ndet sich eine stark 
von reformpädagogischen Ideen geprägte 
Argumentation. So wird Schule nicht selten 
als „Unterrichtsanstalt“ konstruiert, von der 
es sich mit allen Mitteln abzugrenzen gelte 
(z.B. Burow, 34). Wenn jedoch idealisierend 
davon ausgegangen wird, dass Einigungs-
prozesse desto problemfreier verliefen, je 
mehr Akteure sich von der Ganztagsidee 
„anstecken“ ließen (z.B. Hinz, 125), können 
potenzielle Schwierigkeiten bei der Koopera-
tion unterschiedlicher Akteursgruppen leicht 
aus dem Blick geraten. Die Veränderung 
zeitlicher Strukturen von Ganztagsschulen 
scheint in vielen Beiträgen etwas verkürzt 
als Problemlösung angesehen zu werden, um 
das Lernen am Schultyp Ganztagsschule zu 
verändern (z.B. Schnetzer, 74). Auch Fragen 
in Bezug auf die konkrete Zusammenarbeit 
verschiedener Berufsgruppen und die Auf-
teilung von Zuständigkeiten bleiben offen 
oder widersprüchlich. So wird betont, dass 
Ganztagsschulen neben Lehrern anderes Per-
sonal bräuchten, da erzieherische Elemente 
hier wichtiger würden, im gleichen Atemzug 
jedoch dafür plädiert, dass Lehrer mehr Zeit 
mit den Schülern verbringen müssten (z.B. 
Gantke, 167 und 169). 
Insgesamt zeigen die Beiträge und die Fülle 
an Falldarstellungen von Entwicklungs-
prozessen einzelner Schulen, auf welche 
unterschiedlichen Weisen das Konzept der 
Ganztagsschule ausgestaltet werden kann. 
Somit lässt sich ein Überblick über Ent-
wicklungsaufgaben von Ganztagsschulen 
unterschiedlicher Schulformen gewinnen, 
woraus sich Hinweise für möglicherweise 
schulformspezifi sche Problemlagen ergeben 
können. 
Anne Breuer
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